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Nur mehr vereinzelt befindet sich ein lückenloser Kir­
chenrechnungsbestand aus der Barockzeit in den ländli­
chen PEarrarchiven, da im 19.Jh. durch staatliche Verord­
nungen Ablieferungen und Papiereinstampfungen 
erfolgten. So möchten wir neuerdings auf einen bisher 
unbeachteten Bestand hinweisen, der sieb auf die Kir­
chen in Anenkirchen~ Hörgenshausen2 und St. Alban3 

bez.ieht und die wichtigsten Nachrichten über Kunst­
handwerker in aller Kürz.e mitteilen. 

Attenkirchen, Pfarrkirche St. Johannes Baptist 

1662 kaufte man beim Mainburger Krämer Hans Ruepp 
ein Pluviale (16 fl) und 1655 lieferte der Freisinger Gold­
schmied ein silbernes „Käpsel« und vergoldete das Zibo­
rium (8 fl 38 kr). Zehn Jahre später faßte der Landshucer 
Maler Melchior Schweiniz.er die beiden Seitenaltäre in 
Schwarz.-Gold (50 fl). 1666 war Schweiniz.er und die 
nichcgenannten Bildhauer und Schreiner am neuen 
Choraltar beschäftigt (Maler 70 fl). 1670 kam die Kanzel 
hinzu, ein Werk des Nandlstädter Schreiners Gallus 
Hiemdle (28 fl), der ein Jahr später die Kirchenstühle 
(22 fl) und 1674 einen Sakristeikasten (7 fl) lieferte. 1676 
bezog man aus Augsbu~ (von Balthasar Delle ? und 
Georg Heinrich Mai ... ) einen Kelch (32 fl 40 kr). 1683 
wurde die Sakristei neuaufgebaut. 1704 faßte der ~loos­
burger Maler Pinz.ger5 den Hochaltar (25 fl) und die Kan­
z.el (2 f120 kr), 1705 wurde ein neues Pflaster gelegt. 1718 
kam eine Uhr auf den J(jrchtunn. Leider konnte die 
Baurechnung {1763/64 Chor, 1766 Langhaus) bis jetz.t 
noch nicht gefunden werden, sie fehlt scheinbar seit 
irgendeiner Benützung. 1 n der Rechnung von 1769 wird 
berichtet, daß der neue Taufstein aus Freising kam. 1770 
fertigte der FreisingerSiJberarbeiter Johann Philipp Wen­
ger6 einen Kelch an (50 fl). 

Hörgertshausen, Pfarrkirche St.Jakob 

1690 begannen die Restaurierungsmaßnahmen der Pfarr­
kirche, erwähnt werden neben Bauarbeiternamen die 
Anschaffung eines Kruz.ifixes, zwei Maibüsche und zwei 
Leuchter bei einem nichtgenannten Bildhauer (10 fl). 
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1690 wurde der Barbaraaltar aufgestellt, 1691 der Anto­
niusaltar (Schreiner 30 fl). Oie vier Rahmen für die Ante­
pendien lieferte ein Nandlstädter Schreiner. Bei den 
Re.staurierungsarbeiten 1691/92 ist Maurenneiscer Seba­
stian Thalhamer von Moosburg genannt. Der Freisinger 
Zinngießer Johann Siek lieferte 1703 z.wei Leuchter (8 fl) 
und eine Meßkännchengamitur ( l f130 kr). 1708 wurden 
die drei Altäre geweiht (30 fl), ein Jahr später kam aus 
Freising der neue Taufstein (41 fl), wozu ein Freisinger 
Maler den Deckel gestaltete {4 fl 15 kr). 1710 wird vom 
Macerial z.um Kirchenbau gesprochen, aber mit dem 
Bauen »noch nicht begonnen". 1733 reparierte der Moos­
burger Maler Franz Sebastian Haas den Allerseelenaltar 
(5 fl) und •renovierte" am Seitenaltar die Figuren der Hei­
ligen lgnaz. und Xaver (8 fl 30 kr). 1739 erfolgten Baure­
paraturen (78 fl 57 kr), 1740 kaufte man ein schwarzes 
Meßgewand (19 fl 57 kr). Ein weiteres gleichfarbiges 
Meßgewand lieferte 1741 der Landshuter Ornatbändler 
Lorenz. Griespacher (6 f1 36 kr) dem er ein •gefärbtes 
Meßgewand• beifügte (19 fl). Die Seelenkapelle bekam 
1743 einen neuen Dachstuhl (69 fl 6 kr). 1746 kaufte man 
ein Rituale Frisingense ( 11 fl 9 kr). 1747 wurden der Auf­
ersrehungschristUS, die Heiliggeisnaube und die Mutter­
gottes gefaßt {10 fl). 1748 heißt es: ·Anna Hueberin zu 
Fre)·sing vor 4: in trin CTf!uz. gefasre Reliquien.- ( 1 fl). 1751 
erwarb man einen Rauchmantel (24 fl 25 kr) und repa­
rierte das Dach. 1757 fertigte der Nandlstädter Schreiner 
~tartin Geisreiter das Kommunionginer an (3 fl 20 kr). 
Vom Freisinger Uhrmacher Simon Hardtmann wurde 
1758 die Kirchenuhr •völlig neu gerichtet• (49 fl 30 kr), 
wozu der Freisinger HofkistJer einen Kasten machte (3 fl 
30 kr). 1774 wurde ein neuer Kelch geweiht, 1782 ein 
neues Heiliges Grab auf gestellt (34 f1 48 kr). Als letzte 
Anschaffung erfolgte die Aufstellung einer Orgel 1787 
durch den Naadlstädter Uhr- und Orgelmacher Michael 
Kreitmayr um 150 fl~ 

St. Alban, \Val/fahrtskirche St. Alban 

Baureparaturen erfolgten 1718 (235 f1 42 kr) und 1719 (59 
fl 50 kr). Im letztgenannten Jahr auch die Anschaffung 



eines blauen Meßgewandes (17 fl). 1722 erwarb man in 
Moosburg einen Kelch (25 fl), wobei bemerkt wird, daß 
für Hörgenshausen ein Jahr zuvor drei Kelche gekauft 
wurden. 1722 kamen auch neue Türen in die Wallfahns­
kirche, die der Mauemer Zimmenneister Peter Ober­
bichler anfertigte (61 fl SO kr). Hans Marein Grosch, der 
Moosburger Maler, reparierte 1723 den •vom Hochge­
witter minierten• Seitenaltar (3 fl 30 kr). 1731 wurde das 
Chorgewölbe repariere (116 f1 52 kr), zwei Jahre spärer 
vom Moosburger Maler Fr:inz Sebastian Haas drei Ante­
pendien beigebracht (10 fl). Ein Höhepunkt in der Aus­
stattung war sicher 1737 die Aufsrellung des neuen (nicht 
erhaltenen) Hochaltares durch den Moosburger Schrei­
ner Veit Präbst (220 fl) in der Fassung von Franz Seba­
stian Haas (550 fl), ein gewaltiges Werk gemessen an den 
Kosten. Zehn Jahre später lieferte Präbst auch zwei 
geschrunene Pyramiden (6 fl), die von Ma.rgaretha 
Grosch gefaßt wurden (2 EI 30 kr). Bereits 1734 hane man 
beim Landshuter Omathändler Lorenz Griesbacher ein 
schw:irzes Meßgewand bestellt (6 f1 15 kr), 1748 wurde 
die Albansfigur neu gefaßt (6 fl 30 kr). Vom Erdjnger 
Schreiner kamen 1750 zwei geschninene Maikrüge hinzu 
(5 f1 4 kr), die Manhias Staudacher faßte (5 fl 15 kr). 1751 
wurde die Sakristei neu gebaut (310 fl 49 kr) und der \fu-

tenberger Maler Franz Josef Aiglstorffer8 ljeferte zwei 
„grosse Bildnisse• der Heiligen Johann Nepomuk und 
Franz Xaver (29 EI 20 kr). 
Anmcrkunßcn: 
1 Pfarnrch1\· Ancnkirchcn, Kirchcnm:hnungen Anenkirchcn 1648 bis 

1650, 165+-1657, 1661-1662, 1665ff. 
2 Pfarnrchh• Horgcruhausen. Kirchenrechnungen Hörgeruhausen 

1681-1710, 1731-1759, 1770ff. 
, Pfarnrchi\' Hörgcmhawcn, Kirchenrechnungen St. Alban 1684 bis 

1690, 1711 ff. 
• N:uncn m der Rechnung undeutlich geschrieben. Auch nicht verifi­

ricrb;ir aus den Registern bei Rosenberg (M11rr Ros1mbf!l"g: Der Gold­
schmiede Mcrkzdchcn. Frankfurt 3. AUfl. 1922) oder Seling (Heb11111 
Scli11g: Die Kunst der Augsburger Goldschmiede 1529-1868. Band 3, 
München 1980). 

! Zu Pinzger ,-g1, Fritz Markm1/ler. Barockmaler in Niederbayern. Die 
~lruter der Sticltc, Märkre und Hofmarken. RcgC!nsburg 1982, 
S.260. 

• :--:mic ni.:ht crv.'ihnt bei Ro~ I0:>-104, ;auch nicht bei ftfax Gm­
/m-: Bis ~egcn 1800 im Amped;amf titigc Goldschm1edc, Gürtler und 
Zumsidkr. Ampcrland 19 (1983) 48S-49J. 

- Die Orgel befindet sich jetzt in BaiC!rbach bei Roscnhl.'im, vgl. Gtorg 
Brmnmg= Die! Orgdn des Landkreises Freising. Obcrbaycrischcs 
Archh· 100 (1975) 294. Dm.: Orgeln in Altbayern. München 2. Auf­
l~e 1982, S. 87 (ohne Mei.ncmamcn). 

· Zu Aiglst0rffer '"SI. Georg Bremunger: Franz Alben Aiglstorffer (um 
167$-17~1) und Franz Josef Aiglstonfer(um 17L3-1790). In: Markmil­
krS. IC-1-115. 
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